
Schweiz. Verein für Volkskunde : Sektion Bern

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: AssociationNews

Zeitschrift: Blätter für bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde

Band (Jahr): 9 (1913)

Heft 2

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 155 —

nächst die politische Situation in der Schweiz und dann die
militärischen Ereignisse: der Durchgang der Verbündeten,
die Kämpfe an der Südwestgrenze und schliesslich der
Einmarsch der Schweizer in die Freigrafschaft dargestellt werden.

Der Einfluss des österreichischen Generals Steigentesch
auf die führenden Persönlichkeiten scheint uns etwas zu hoch
eingeschätzt. Th. de Quervain.

Schweiz. Verein für Volkskunde.

(Sektion Bern.)

Wie durch die Presse bekannt geworden ist, hat sich in den letzten
Wochen eine bernische Sektion des Schweiz. Vereins für Volkskunde gebildet.
Der äussere Anlass dafür ist die Landesausstellung, an der sich nächstes Jahr
der Verein zu einer Gesamtsitzung zusammenfinden soll. Es war angezeigt, bei

dieser Gelegenheit den Gästen eine junge bernische Sektion vorzustellen. Bisher
haben sich nur in Basel und Freiburg kantonale Verbände gebildet.

Die erste Sitzung bewies, dass der Gedanke an die Gründung nicht zu früh
gekommen ist. Etwa 50 Teilnehmer meldeten sich gleich zum Eintritt und seither

ist die Zahl der Anmeldungen auf 70 gestiegen, so dass die neue Sektion,
die sich zu Beginn des Winters formell konstituieren und mit dem Jahre 1914
dem schweizerischen Verein anschliessen wird, von vornherein lebenskräftig dasteht.

Die Initiative zur Gründung war von den Herren Prof. Dr. S. Singer, Prof.
Dr. 0. Schulthess, Prof. Dr. K. Geiser, Prof. Dr. K. Jaberg, Dr. H. Stickelberger
und Frl. Gertrud Züricher ausgegangen. Nach einem einleitenden Referat von
Prof. Singer entwickelte sich eine lebhafte Besprechung der Ziele der Vereinigung.
Es wird sich vorab um eine Sammeltätigkeit handeln, die auf die Ueberbleibsel
älterer Kulturschichten Bedacht nimmt und sich mit Sitten und Gebräuchen,
Aberglauben und Wirtschaftsformen befassen wird.

Es ist das Bestreben der Sektion, möglichst breite Kreise auch auf dem

Lande heranzuziehen. Man hat daher bereits in Aussicht genommen, dass jedes
Jahr mehrere Sitzungen ausserhalb der Hauptstadt angeordnet werden. Einen
Anfang machte man bereits mit einem Ausfluge, unter sachkundiger Führung,
nach Aventicum. Ein Ausflug nach Aarwangen, Wynau und St. Urban steht bevor.

Die Mitglieder der Sektion sind als solche auch Mitglieder des Schweiz.
Vereins für Volkskunde. Der Jahresbeitrag ist auf 50 Rappen für die Sektion
neben den 3 Franken für den Verein festgesetzt, womit Vergünstigungen im
Bezug der Vereinsliteratur verbunden sind. Zahlreiche Zusammenkünfte mit zwanglosen

Mitteilungen sollen das Interesse an der Volkskunde wachhalten. Bereits
sind eine Reihe sehr lehrreicher Mitteilungen in Aussicht genommen, so dass fürs
erste auf eine erfreuliche Wintertätigkeit gerechnet werden kann. Der Arorstand
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uneiist die poiitisske Kituniiou in der 8<?Kvei« nnd dann dis
rniiiinriseken Oreiguisse: der OurskKuug der VerKüudeteu,
die Oniupke an der 8üdve8ts'reu«e und sskiiessiiek der Diu-
urnrsek der 8<?Kvei«er iu die OreigrnkscOnO dnrgssteiit ver-
deu. Oer OiuOuss des «sterreiekisskeu (leuernis KieigeuieseK
nuk die ruirreudeu OersüuiisKKeiteu ssireiut uus etvns «u KoeK

eiuseseirät^t. 'OK. Hnervniv.

8oK^6i?i. Vöreiu fiir VolKsKimä«.

(Lektion Lern.)

Vis durek äie Lresse bskaunt gevorden ist, Kst sieb in dsu letzten
Voeben eins bernisebe Lektion äes 8ebvsiz. Vereins iiir Volkskunde gebiidet,
Oer äussere ^.nlsss dafür ist äie Landesausstelluug, sn äer sied uäedstes ZaKr

äer Verein zu einer Oesamtsitzung zusammenlinde» soll. Ls «ar angezeigt, bei

äieser Oeiegenbeit äeu Oästen sine iungs bernisebe Lektion vorzusteiieu. LisKer
Kaken sieb nur in Lasel uuä LreiKurg Kantonale Verbände gebiiäet.

Oie erste Litzung Kevies, äass äer OedaoKs an äis Orüuäuug niebt zu frük
gekoinineu ist. Ltva SO ?eilnekmer nreläetsn sieb gieied znin Liutritt unä seit-
Ker ist äis AaKi äsr ^nmelduugeu auf 70 gestiegen, so dass äis neus LeKtiou,
äis sieK zu Legion äes Vinters formell Koustituiereu unä mit äem ^akre 1914
äem sekvsizerisekeu Verein ansekiiessen virä, von vornkerein lebenskräftig äastekt.

Oie Initiative znr Oründung var von äen Herren Lrof. Or. 8. Lioger, Lrof.
vr, 0. 8eKuItKsss, Lrok. Or. «. Oeiser, Lrof. Or. L, Asberg, Or. O. 8tieKslberger
uuä Lri. Oertrud ^ürioker ausgegangen, Naed einem eiuisiteudeu Lsferat von
Lrof. 8ingsr eutvieksits sied sine iebkaite Lespreeduog der ^ieie der Vereiuiguug,
Ls vird sieK vorak um eiue 8ammeitätigKeit dandelo, die auf die Ileberbieibssi
äitsrsr Hultursediedtsn Ledaedt nimmt uud sied mit 8itten uud OebraueKeu, ^ber-
gisuden und VirtseKaftsformeu befassen vird,

Ls ist das Lestreben der 8eKti«v, mögiiebst Kreits Lreiss auek auf dem

Lande KsranzuzieKen, Nan Kat daker bereits in Aussiebt geuommen, dass iedss
^adr msdrere 8itzuogsu susserdaib der Oauptstadt angeordnet verden, Linen
Anfang maebte man bereit» mit einsm ^.ustlugs, unter ssebkundiger Lübruog,
osed ^.veotieum. Lin ^.usüug naed ^arvsngen, Vvng,u und 8t, Urban stedt bevor,

Ois Nltgiieder der Sektion sind »I» «olede aued Nitgiieder des 8edveiz.
Vereins für VoiKsKuude. Oer ^adresbeitrsg ist auf öO Lavvsn für die 8eKtion
neben den 3 LranKsn für deu Verein festgesetzt, vomit Vergünstigungen im Ls-
zug der Vereiusiiteratur verbunden sind, ^adireieds Zusammenkünfte mit zvang-
losen lVlitteilungen soiien das Interesse an der Volkskunde vavddaiten, Lereit»
sind eins KeiKs sskr IsKrreieKer Uitteiiuugsu in ^.ussiekt genommen, so dass fürs
erste auf sius «rireniieke ViutertätigKeit gereekuet verdsu Kauu, Oer Vorstaud
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besteht aus den Herren E. Schürch, Redakteur am „Bund" (Präsident), Dr.
J. Zahler, Sekundarlehrer (Sekretär und Kassier), Prof. Dr. Singer, Prof. Dr.
Geiser und Dr. Jegerlehner. E. S.

Varia.

Die wunderbar prognostication durch den allercristenlichesten küng
von Franckrich dem hertzogen von Lutringen zugesant.

Allen denen so disen [!] brieff fürkumpt wünscht meister Lienhart, der aller-
höuchst under den philosophen, alles heil. Ze wüssen das in dem jar xpi. XVe
und XII° im herbstmanodt, September genant, als die sunn im zeichen der wag
sin wirt, werden alle planeten sich zesamen fügen mit der sunnen in dracken-
schwantz in einem wunderbaren zeichen. Da werden überschwengklich wasser
durch Saturnum, die zu sâehen ungewon sind, und wirt so grosß zesamenwâyung
der winden und lüfften, das alle wind samenthafft hertenclich werden wâygen und
werden die lüffte aller dingen betrüben und grusamlich getôn machen das dadurch
die übe der mônschen in verzwyfflung bewegt werden und niderwerffen und ver-
keren alle gebüw. Und wirt ein vinsternusß der sunnen und mons von der dritten
stund biß uff die einlifften vor mittag mit füriner farw, das doch grosß wunder
werck bedüten wirt, dadurch die mônschen grosßlich das zesechen und hören be-

duren wirt, es werde dann durch die gôtlich gute und wyßheit fürkomen. Darumb
werden vilerley krieg und todschleg in mancherley landen und wirt ein gemein
landserdbidem und pestilentz und zerteylung der rychen der massen, das wenig
lüte, die da mit richtumb begäbet sind, by leben beliben werden von den

angezeigten winden und wassern. Item die Sarazenj werdent sich uß dem tempel tun
und ir land, ir muter verlassen mitsampt ir gesatzt und werdent mit den christen
gemeinschafft haben und werden cristen zu erlôsung ir seien. Die vorgeschribneu
sachen wellent den unwüsßnen eroffnen, und bewarend üch und gedencken wo ir
wonung haben wellent wand die grossen wind wâygen werdent dasß kumberlich
ir mugent wonung vinden im obgenanten manodt. Versechent üch mit hülinen
mit sampt der spysung uff drissig tag, damit ir zu leben habent. Gott wend das

alles. Sind alle philosophy in Gretzy und Arabia eins.

[Staats-Archiv Solothurn. Copiée 8 H (schwarz) p. 251/52.] H. M.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühem Zeiten,

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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bestellt aus ge» Lerreu L. 8eKüroK, Legakteur am „Lung" (Lräsigeut), Lr.
^. Mäkler, 8eKuugarIsKrer (Sekretär uug Xassier), Lr«s. Lr. 8ioger, Lrof. Or.
Oeiser uug Or. .legeriekusr, iL. 8.

Varia.

Ois Wtrirlsrbktr proAnosti«»,tiorl Änrok üsn sllsrLristsrlUczKsstsrl Kün^
von I?rs,riLkrioK cisrn Ksrisogsn von IiUtriQAsrr sussskut.

^.Ilen geneu so gissa ^ briet? türkumut vünsekt meister LieaKait, ger aiier-
KSueKst uoger geu pkilosopkeu, alles beii, !?s vüsssu gas iu gem iar xvi. XV«
uug XII« im Kerbstmanogt, 8eptember gsua»t, als gie suuu im zeieken ger vag
siu virt, vergen alle plaaeten sieb zesamsu füge» mit ger suuuen iu grscken-
sekvantz iu einem vuogerdareu zeiebsu. Os vergen übersekveugkiiek vasser
gureb 8aturnum, gie 2Ü sieben uogevov sing, ung virt so grosiZ zesamenvävung
ger vingen ung lüikten, gas aiie viug samsutkat?t KerteoeiicK vergeu vävgeu ung
vergen gis Iüt?ts aiier gingen betrüben uug grusamlieb getön maoden gas gagureb
gie iibs gsr mönsckev in verzvvinuog bsvegt vergen uug nigervsrilen uug ver-
Kereu siie gebüv. Ong virt ei» vivstsrnuslZ ger suuveu ung moos von ger glitten
stung bik ut? gie einlii?ten vor mittag mit turinsr farv, gas goeb groslZ vuuöer
verek begüten virt, gagureb gie möuseben grösüiiek gas zssevken ung Kören be-

gure» virt, es verge gann gurek gie götiiek güte ung vvlZKsit lürkomeu. Osrumb
vergen viisriev Krieg ung togsekleg in mauekeriev iangsn ung virt ein gemein
langsergbigem ung vestileiltz ung zsrtevlung ger rvsbsn gsr Massen, gas vsnig
iüte, gie g» mit riekturub begabst siug, bv lebe» beiiben verge» von gen ange-
zöugteu vingev uug vasser». Item gis 8arazenz vergeot sieb ulZ gem temvei tu»
ung ir laug, ir mnter verlassen mitsamut ir gesstöt ung vergent mit gen «bristen
gemeinsebät?t Ksben ung vsrgsn eristen zü eriösung ir seien. Oie vorgesekribneu
saeben vellent gen uuvüstZoe» erot?oev, ung bevareug üeb uug gegeuekeu vo ir
vonliog Kaken vellent vang gie grosse» vivg v^vgeu vergeot gasL KumberiieK

ir mugent vouung vivgeu im «bgenaoten mänogt, Verssebeot üek mit bülinen
mit samvt ger svvsuog ut? grissig tag, gamit ir «ü leben Ksbent, Oott veng gas

alles, 8ing ails pkilosovkv in Oret^v uug ^rabi» eius.

I8taats ^rekiv 8olotKurn. Ooniss 8 ^ O (sekvar?) n, 251/52.^ O, N,

^u«I» «ii« KI«iiR»t« Alitt«Kl»ilK über funäe, Aus

grsbungen, stestsui'ätionen, IsgebuviisuKeieKnungen »us frUKern Letten,

AneKlloten eto., bernisone Lesvbiobte, Kunst unci ^ItertumsKuncie betreffen«',

ist clei' stelisktion stets »«Kr «Rlll.ui>iiii«i,.
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